
In memoram Robert Fischer

Von SCott Hendrix

Am uli 2004 verstarb der nordamerikanische Retformationshistoriker
und Luthertorscher Robert Harley Fischer 1ın ecatur (Illinois) Fischer
wurde ”6 April 19186 1n Williamsport (Pennsylvania| geboren. Aufge-
wachsen 1st 1n Gettysburg (Pennsylvanıia]), se1n Vater Michael
Hadwin 11875-1938] Professor Theologischen Semi1ıinar Wa  - Am sel
ben Lutheran Theological Semınary hat ann VO  . 1930 bis 1942 heo
logie studiert, nachdem ß den Bachelorgrad Gettysburg College C1I-

worben hatte. Nach Abschlufß se1nes Studiums 21nNng Fischer die ale
Unıiıversıity, CI 1047/ bei Roland Baınton 11894-1984) ber das Thema
»Propter Christum 1n Luther’s early theology« promovıerte. Dem Rat
Se1INES Vaters tfolgend Liefß sich 1n den Gemeindedienst 1n Sunbury
(Pennsylvania| beruten und dafür ordinieren. Schon 19040 wurde ihm aber
der Lehrstuhl für Kirchengeschichte Lutheran Theological Sem1nary
1n Chicago aywoo angeboten, das 962 1n Lutheran School of Theology
1n Chicago umbenannt wurde. |ıesen Lehrstuhl hatte bis se1lıner
Emerıtierung 1m Jahre 1986 inne.

Fischer 1st VOLIL allem durch se1ıne Arbeiten ZUT Theologie Luthers und
deren Hintergrund bekannt geworden. Unter seıinen Aufsätzen

diesem Thema verdienen die Beıträge 1n diesem Jahrbuch ber „DPaltz und
Luther« (LuJ 1979] 9-36| un ber „»Luther’s USC« (Lu]) 1985| SI-
85 | besondere Erwähnung. IIden letzteren hatte 1953 auf dem Luther-
kongrefß 1n Erfurt als Korreferat vo  en Darüber hinaus hat Fischer
einen Aufsatz ber Luther als Ihener der Kirche ( »Ecclesiastes, Dr Mar
tın Luther, churchman: theologian/’s vliewpoıint. In Seven-heade Lu
ther/ hrsg. VO Peter Newman Brooks. 1953, 78-103| und e1ıne kurze
Biographie Luthers (Luther hrsg. VO  . Frank Klos; ıll VO (‚ustav
Rehberger. Phil I9 für die zirchliche Laienausbildung veröffentlicht.



Das gut abgerundete Bild VO  5 Luther wird 1n der Biographie durch e1ine
thematische Auswahl aus seınen Schriften erganzt. Bedeutend sSind auch
se1ıne wichtigen Übersetzungen für die englischsprachige Leserschaft:

der nordamerikanischen Lutherausgabe „Luther's works« ber den
Abendmahlsstreit (Phil 1961]); die Lutherbiographie VO  - Franz Lau Lu
ther 1963); und den großen Katechismus VO  3 Luther 1n »The Book of
Concord« (Phil 19 auch separat gedruckt). Seine knapp VOT der Fert1g-
stellung verbliebene kritische Ausgabe der Streitschrift »Articulorum
doctrinae ratris artını Lutheri pCI theologos Lovanıenses damnatorum
ratıo, VOIN Jakob LaAatomus 147 5- J1 544) Luther wird 1mM »(OOT-
PDUS catholicorum« posthum erscheinen.

E1n 7zwelıter Schwerpunkt der Arbeit VO  a} Fischer W ar die Geschichte
des Luthertums 1n Nordamerika. Unter den Werken diesem Themen-
bereich befinden sich sowohl Aufsätze ber den sozialbewufßten utheri-
schen Pastor William Passavant 11821-1894) als auch e1ıne Gedenkschrift
für den ehemaligen Kirchenpräsidenten Franklin Clark Fry 1 1900-1968]:
»Franklin Clark FrIy palette for portrait/ hrsg. VO  } Robert Fischer.
Gettysburg, 19/7/2.« 1977 hat Fischer eiIne Festschrift für seinen Kollegen,
den bekannten Forscher der syrischen Kirchengeschichte Arthur Vö6öbus
(1909-1988], herausgebracht. Ihm selbst wurde VON Kollegen un Freun-
den eın Sonderheft der Zeitschrift „»(urrents 1n theology and 1SS10N «
siehe als Festschrift gewidmet.

Fischer hat nicht 11UT ber die Geschichte des Luthertums geschrie-
ben Er hat der Kirche vielmehr auch als Teilnehmer 7Zzwel ökumeni-
schen Gesprächsrunden gedient: 1mM Lutheran-Conservative Evangelical
Dialogue (1980-1981] und 11 Lutheran-Reformed Dialog [ 11 (11981-1983|).
Er hat VO  . Anfang allen Ccun Internationalen Kongressen für Luther-
frorschung VO  - 1956 1n Aarhus bis 1997 1n Heidelberg engagıert teilge-
LLOININCIN 1957/58 WAarTr Fischer Inhaber der lutherischen Tutorstelle
Manstield College 1n Oxtord. Als Gastprofessor hat Fischer der Kırchli-
chen Hochschule 1ın Berlin 1197 72) un apan Lutheran Semiıinary 1n
Tokyo 1980) gelehrt. Fischer W ar Gründungsmitglied der Lutheran
Historical Conference, der CT sowohl als Vizepräsident als auch als ats-
mitglied diente. ET wurde auch 1n den Vorstand der Amerıcan Soclety of
Retormation Research gewählt.



Von den Theologiestudenten 1n Chicago wurde Fischer tür selne
Gutmütigkeit, tiefen Glauben, sorgfältig vorbereitete Vorlesungen und
für seıne Aufmerksamkeit auf den Zusammenhang zwischen Kirchenge-
schichte und Gemeindearbeit geschätzt. Er wurde auch für se1ne Liebe
ZuUurr Musik bekannt, die auf se1ne Studienjahre zurückging. Er hat den
Studentenchor Maywood Semıinary gegründet und ber viele Jahre
geleitet; den Veteranenmännerchor 1n der Umgebung VO  3 Chicago hat CT

lange Zeıt begleitet und dafür bisweilen auch Musik arrangıert. Dreı VO  .

seıinen Musikstücke sind veröffentlicht worden (1 Ö, 3, 968
Hinterblieben sSind se1INe Tau Edna Mae ( geb Black]), mMi1t der se1t

1942 verheiratet WAal, und elıne Tochter Susan Fischer Wade, ihr Mann
un 7We1 Enkelkinder. Seine Asche wurden 1n Gettysburg begraben. Am
17 uli 2004 wurde der Gedenkgottesdienst 1ın selner Gemeinde |Grace
Lutheran Church)| 1n aGrange (Illinois) gefeiert. Die Gemeinde hatte
ihm und 7wel Kollegen Ehren schon einen Lehrstuhl Lutheran
School of Theology 1n Chicago gestiftet.
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